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ÜSiOi I Kmilichr Bekannimacßungen.
Î HjJote ä faire publier dans les journaux du cercle.

„Immer noch stehen d-ie wirtschaftlichen Fragen im
Vordergrund, und der „Rhein im Bilde " widmet weiter
denselben seine ganze Aufmerksamkeit.

Schlg^ Außer dem Artikel über die wirtschaftlichen Fragen im
Heidland in welchem die jetzige wirtschatliche Lage aufs
eingehendste studiert wird , werden unsere Leser in dieser
chöu illustrierten Nummer 14 einen kurzen Bericht über
ben von General Gourand der Stadt Mainz abgestatteten
^ "ch finden, ferner eine interessante Notiz über Bern-

» sowie den Wiesbadener Sportbericht und- Zipps
^nnoristische Fantasie.

In einem Schreiben der Gesellschaft für Heimkultur in
^ Wiesbaden ist die Befürchtung ausgesprochen , daß für

Orte, des besetzten Gebietes Baukostenzuschüsse nicht ge¬
währt werden würden . Ich ersuche Sorge zu tragen , daß

mit die Bevölkerung darüber aufgeklärt wird , daß . die Zu-
Schrch stüsî m dem besetzten Teil des dortigen Bezirks nach wie

W in derselben Weise wie im unbesetzten Teil gewährt
mekden.Stühle
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Berlin  W 66, den 23 . Juli 1919.
Der Staatskommissar für das Wohnungswesen.

In Vertretung , gez. Unterschrift.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 14. August 1919.

Der Landrat . I . B . Niewöhner.

Bekanntmachung.
’ Nach § 5 der Verordnung vom 16. Dezember 1912
betr. die Einrichtung einer Standesvertretung bet Zahn¬
ärzte hat im November 1919 die Neuwahl der Mitglie¬
der best Zahnärztekammer für Preußen für die Jahre
1920 bis 1922 stattzufinden . Die Liften der Wahlberech¬
tigten werden vom 16. bis 30 . August d. I . in jedem
Kreise auf dem Landratsamte ansgelegt , in den Städten
Wt Gelbstverwältung auf dem Bürgermeisteramt , in
Berlin imib seinen Vororten auf dem Polizeipräsidium
bezw. Polizei -Amt.
h Einwendungen gegen diese Liste sind unter Beifügung
der erforderlichen Bescheinigungen binnen vierzehn Ta¬
gen nach beendigter Auslegung bei dem Vorstand der

clltus Zahnärztekammer zu Händen des Unterzeichneten anzu¬
bringen. Gegen die hierauf ergehende Entscheidung kann

, , mnerhalb 14 Tagen Beschwerde an den Minister des
Jnnerrp stattfinden , der endgültig entscheidet.

Cassel, den 5. August 1919.
Der Vorstand der Zahnärztekammer für Preußen,

Zahnarzt S che e l -e , Vorsitzender.

Wird veröffentlicht. Die Liste liegt während des oben
<PWgebenen Zetraums zur Einsicht im Landsratsamt
Ws.

St . Goarshausen , den 14. August 1919.
Der Landrat I . P . Zaun.

ililä| sta

HU
m*

iuder)

ß siail
ras

M.nd

lim
■'ifrt—

ibfc-crf

m

Betr . Kommissionärbestellung.
■ Für das Wirtschaftsjahr 1919 sind für den Kreis St.

Goarshausen und die ihm zugewiesenen besetzten Teile des
unsertannuskreises als Kommissionäre vertraglich ver-
Oichtet. \
M-. Die Firma Martin Fuchs G . m. b. H. Oberlahnstein
s 2. Die Fi -mra Karl Buns in Niederwallmenach,
jjjtb zwar die Firma Fuchs für die Gemeiuden : Auel,
dorg, Bettendorf , Bvrnich , Braubach , Buch, Camp , Cas-
Wf, Dachsenhiausen, Dahlheim , Dörschied-, Ehr , Endlich-
Men, Eschbach, Fachbach, Filsen , Frücht , Gemmerich,
Mlmighasen . Hinterwald , Holzhausen , Hunzel , Kehlbach,
Mept , Li'erfchjied-, Lykershausen , Marienföls , Miehlen

^ - Hellen, Nastätten , Niederbachheim, Nied erlahnstein , Nie - .
Er? 1' Lochern, Oberbachheim, Ober lahnstein -, Obertiefen-

jt]  Oelsberg Osterspai, Pissighofen , Prath , Ruppertsho-
^ ^ fel, Weyer, Winterwerb;

Firma Baus für die Gemeinden : B-ogel, Diethardt,
* ^^ vthal , St . Owarshausen , Lautert , Lippvrn , Greben-

Martenroth , Algenroth , Münchenroth , Nied-erwall-
bnach, Oberwallmenach, Patersberg , Reichenberg , Reit-

Knhain, Rtztiershain . Weidenbnch, Wellmich, Niedermei-
^8en und Obermeilingen.

Die Einteilung ist wicht nach Gemarkungen vorge-
Msvon, sondern nach dem Wohnsitz des Abgabepflichtigen,

z. B . die Abgabepflichtigen von Bogel der Firma
zngemiesen sind, einerlei , ob ihre Felder in Rup-

Mkishofen oder Oelsberg liegen.
ETSt . Goarshausen , den 14. August 1919 .

i>es Kreisausschusses des Kreises St . Goarshausen
isk ^ ' I '̂ eT ^ ^ytzende I . B . Z a u n Regierungsrar.

.

pottkiscke NackriÄte«
Amtsantritt des Reichskommissars für die Rheinlands.

Weimar,  17 . Ag. Unterstaatssekvetär Lewald hat
im Aufträge der Reichsregierung in Versailles Verhrnd-
lungen über die Auslegung und Anwendung des stihein-
landabkommens geführt. Die endgiltigen Erklärungen der
Entente über die Verhandlungen stehen noch nicht fest.
Es kann daher über ihren Inhalt zunächst noch nichts
mitgeteilt werden . - Von besonderer Bedeutung ist aber,
daß der Reichskommissar v. Starck das Agrement der
alliierten und affoziierten Mächte erhalten hat und vom
18. d. Mts . ab sein Amt mit dem Dienstsitz in Koblenz
zunächst bis zur Ratifikation des Friedensvertrages durch
drei feindliche Hauptmächte nur offiziös ausüben wird.
Zu feinem Stellvertreter ist der Geheime Regierungsr >rt
v. Brandt ernannt worden, dem als früheren langjährigen
Lanidvwt des Kreises Neuß die rheinischen Berhätnissen be¬
kannt sind.

Der Reichskommissar wird sich in allen gegebenen
Fällen mit den vorhandenen oder noch zu schaffenden
Körperschaften, z. B . mit den Handels -, LaNdwirtschafts-
und Handwerkskammern , mt den Gewerkschaften usw. in
Verbindung fetzen, wie er das ja auch in dem Amt als
Regierungspräsident in Köln mit Erfolg getan hat.

Die Neuwahlen der .Provinziallandtage.
Im „Reichsanzeiger " werden die Ausführungsanw -ei-

sungen zum Gesetz über die Neuwahl der Provinziall .rnd-
tage vom 16. Juni 1919 veröffentlicht. Ans ihnen ist
hervorzuheben : Die Durchführung der Wahl ist mit
größter Beschleunigung einzulsiten . Zu diesem Zweck
sind insbesondere durch den Oberpräsidenten die nach
der Provinzialordnung erforderlichen Anordnungen zu
treffen und unverzüglich dem Provinzialausschuß die
Feststellung der Zahl des von den einzelnen Kreisen bezw.
Wahlbezirken zu wählenden Abgeordneten vorzuneh .nen
und -durch das Amtsblatt der Provinz zu veröffentlichen.

Herabsetzung der Kohlenlieferungen an die Entente
Berlin,  16 . Aug. Deutschland h-atte , wie bekannt,

die Verpflichtung übernommen , bis zu 40 Millionen
Tonnen Kohlen an die Alliierten zu liefern . Die Ver¬
handlungen , die in der letzten Zeit mit -der Entente über
die Kohlenliöferung geführt worden sind, haben zu einer
Erimätzigung dieser Forderung der Entente geführt.
Reichswirtfchaftsminister Schmidt konnte in der Freitags-
sitznng der Nationalversammlung Mitteilen , daß die For¬
derung der En-tente von 40 auf 21 Millionen Tonnen
'henabgesetzt worden ist.

„Es ist zum Heulen!"
Man schreibt der K. Z. Eide große deutsch>e Brücken¬

bauanstalt war bei einer Verdingung von run -d 400 Ton¬
nen Brücken für die schwedische Staatsbahn Mindestfor-
dernde gewesen. Das deutsche Angebot war rund 150
Kronen die Tonne billiger als d-as Angebot des schwedi¬
schen Wettbewerbs . Zudem war die Lieferzeit der schwe¬
dischen Konkurrenz vierm-al so lange als die von dem
deutschen Werk geforderte Frist , und trotzdem ist der Auf¬
trag nicht dem deutschen Werk, sondern der schw-edischen
Firma übevschrieben worden . Die schwedische Verlrie-
tung der deutschen Brückenbauanstalt schreibt zur Begrün¬
dung wörtlich! das folgende: „Die schwedische Behörde
kann sich auf Lieferungen oder Lieferzeiten dentsch>er Werke
nicht verlassen, solange die jetzigen unruhigen Verhältnisse
in Deutschland andauern , solange dlas unaufhörliche Strei¬
ken >anhält und die Arbeiter für die-Streiktage sogar Zah¬
lung verlangen . Es ist zum Heulen; es hat keinen Zweck
mehr , vorläufig zu arbeiten , wenn nicht geordnete Ver¬
hältnisse bald eintreten ."

Herschiebene pelltische Nachrichten.
Berlin,  16 . Aug. In Weimar hat Freitagabend

das preußische Kabinett getagt und beschlossen, den preu¬
ßischen Beamten die gleichen Tpu-erungszulagen anszn-
zahlen , die das Reich jetzt für seine Beamten beschlossen
hat.

Weimar,  16 . Ag. Der Reichs-rat hat sich in seiner
heutigen Sitzung gebildet.

Weimar,  17 . Aug. Reichspräsident Ebert wird
am kommenden Mittwoch in der Nationalverslammlung
den Sib ' -auf die Verfassung ablegen.

Berlin,  16 . Aug. Bei den Chemnitzer Unruhen
sin-d, wie jetzt endgültig festgeftellt worden ist, 5 Offiziere
u>nd 15 Soldaten getötet und 6 Offitzzierie und 85 Sold -a-

j ten verwundet worden.
Bersa illes,  17 . Aug. ' Nach einem Bericht des

\ „Temps " aus der Schweiz hat sich der Bruder der ehe-
[ maligen Kaiserin von Oesterreich, Prinz Felix von Bour¬

bon-Parma (Schwager des Kaisers Karl und Bruder des
Prinzen Sixtus ) mit der Großherzogin von Luxemburg
verlobt.

A m st e r d a m , 17. Aug. Die Daily Mail meldet
aus Snes , daß das italienische Kriegsschiff Basilicata am
Eingänge des Kanals infolge Kesielexplosiongesunken ist.
Die Verluste an Menschenleben sind erheblich.

Die NlNiollaloerfg« m»vsg.
(Schluß aus Nr . 177.)

Reichswivtschaftsminister Schmidt: (fortfahrend :)
Eine Partei , die nicht wegen ihrer Stärke , sonder«

wegen ihres rücksichtslosen Terrors Einfluß hat , sucht die
revolutionären Eisenbahner zu mißbrauchen, um durch
Streiks das gesamte Wirtschaftsleben zu erschüttern. Ein
Rundschreiben des kommunistischenParteisekretariats gibt
offen zu, daß die Streiks politische Ziele verfolgen, von
denen die Eisenbahner nichts wissen dürfen . Diese Kom¬
munistische Partei und ihre Wühlerei ist eine Gefahr , der
mit aller Entschiedenheit entgegengetreten werden muß.
Für jede Anregung ist die Regierung dankbar, die die
Kohlennot befeitigt. Sie nim-mt jede Unterstützung an,
von der Gedeihen und Sicherheit der deutschen Republik
zu erwarten ist.

Die Besprechung -der Anfrage wird beschlossen.
Zur zweiten Beratung der Novelle zum Kohlenwirt-

schaftsgesetz ist inzwischen von den Abgeordneten Löbe,
Hn6 , Jmbusch , Ollmevt und Genossen eine Entschließung
eingereicht worden , welche zur Verhinderung ber furcht¬
baren , das Volk als Folge der außerordentlichen Kvhlen-
not bedrohenden Katastrophe schnelle und durchgreifende
Maßnahmen für eine -erhebliche Erhöhung der Kohlenge¬
winnung nnid für ihren regelmäßigen Abtransport fordert.

H u 6 (Soz .) : In dem Bereich unsrer Kohlenindustrie
sehe ich nur eine einzige d-unkle Fläche, keimen Lichtstrahl.
Der Interpellant hat sich peinlichst gehütet, dieser rein
wirtschaftlichen Frage einen Politischen Anstrich zu geben.
Wenn es heute einigen wenigen spartakidischen Wirrköpfen
gelingt , ganze Bdlegschasten in den Bann ihrer Agitation
auch die Beamtenschaft, durch den Krieg nervenkrank ge¬
worden ist. Wir schlagen in unserm Antrag nicht Schil )t--
zn zwingen , so beweist das nur , daß unsre Arbeiterschaft.
Verbesserung, sondern Ernährungsverbessernng vor . Nur
kein Druck, kein Zwang , sondern gutes Zureden und vor
allem gutes Essen.

Jmbusch (Ztr .) : Eine große Rolle spielt die allge¬
meine Unruhe und Unsicherh-eit. Die Arbeiter h-aben kei¬
ne Lust , sich beim Gang zur Arbeit totschlagen zu lassen.
Die Verkürzung der Arbeitszeit hat keineswegs unter
allen Umständen eine Herabminderung der Leistungen zur
Folge , und das wird auch hier eintreten, sobäld die Ein¬
richtungen und die Arbeiter sich- darauf eingestellt haben
(Zurufe vech>ts : Unmöglich: Illusion ) Ich verstehe von
der praktischen Bergmann -arbeit pielleicht mehr als Sie
(nach rechts .) Ein weiterer Grund ist das Sinken der
ArbLiitsfähigkeit und der Arbeitsfreudigkeit infolge d-es
Ran -bbaus , der mit der Ktaft des Arbeiters während des
Krieges getrieben worden ist infolge der schlechten Er¬
nährung , nicht zuletzt auch infolge der ungerechten und
unwürdigen Behandlung.

Z ie l -er (Dem .): Die Hauptschuld an der Notlage
trägt die ft)ftemicttifd)e Verhetzung, die aus politischen
Gründen unter den Bergarbeitern getrieben worden ist.

Bögler (D . Vp.) : macht dem Minister einige Vor¬
schläge, die eine gewisse Besserung der Kohlenlage herbei-
st'chren könne. Er schlägt folgende Entschließung vor : Die
Nationalversammlung richtet an die Regierung und an
alle Beteiligten im Volke die dringende Aufforderung,
alles -anfznbielten, um eine Erhöhung der Förderung tm
deutschen Kohlenbergbau und der Leistungsfähigkeit der
Eisenbahnen bis zur äußersten OKenze, sowie die größte
Sparfawkeit im Verbrauch von Brennstoffen h>erbeizufüh-
ren . Nur so kann das deutsche Volk und- -die deutsche
Wirtschaft vor dem neuen nationalen Unglück bewahrt
bleiben , d-as mit d-em Versagen der Kohlenwirtschaft im
kommenden Winter unfehlbar ilb-er uns hereinbrechen
würde.

Reichswivtschaftsminister Schmidt:  In meinem
Mimisterinm sind bereits Vorarbeiten im Gange, um einen
Reichswirtschaftsr -at auf ganz freier Grundlage , vorläufig
ohne Jn -anspruchnahme der Gesetzgebung-, zu schaffen.

Könen (U . Soz .) verlangt die Sozialisierung und
wirst der Regierung , vor, d-ie Arbeiter bei S -tveiks im
Stich gelassen zu haben.

Reichsarbeitsminister Schlicke : Ick;- habe mit einer
Ab-ordnumg der Kaliarbeiter verhandelt, konnte: ihnen da¬
bei allerdings keinen andern R-at geben, als sich an den
bestehenden Tarifvertrag zu haRen. Die Kaliarbeiter

___



LaynsteAer Tageblatt . KrefsMatt für den Kreis LL Goarshanfem
traten darauf in den Streik und verlangten nun aber¬
mals von mir Verhandlungen . Das habe ich allerdings
abgelöhnt.

Reichswirtschaftsminister Schmidt:  Ich habe«mit
Bergarbeitern im April nicht verhandeln können, weil
von den Streikführern einfach die Parole ausgegeben
war , nicht verhandeln , sondern handeln.

Mumm (Dnatl .) spricht in einem Schlußwort seine
Befriedigung aus , daß sich angesichts der drohenden Ka¬
tastrophe -eine Front von Hugenberg über Jmbusch bis
zu Huck, abgesehen natürlich von den Unabhängigen , zu
bilden im Begriff sei.

Der Gesetzentwurf über die Regelung d>er Kohlen-
wirtschaft wird in allen drei Beratungen angenommen.
Die Entschließungen Löbe-Hud und diejenige der Rechten
werden angenommen.

Weimar,  17 . Aug . Die Demokraten haben in der
Nationalversammlung einen Antrag eingebracht , der die
Regierung auffordert , den planmäßigen Abbau der
Zwangswirtschaft für Erzeugnisse der Landwirtschaft als¬
bald in folgendem Sinne in die Wege zu leiten : 1. Die
Bewirtschaftung des Getreides ist auf Brotgetreide zu be¬
schränken; 2.  Fleisch und Milch sind nur noch in Höhe
des Bedarfs für Kranke und Kinder zu bewirtschaften:
3 . ebenso ist die Zwangsbewirtschaftung für Kartoffeln im
Falle einer guten Ernte aufzuheben und jedenfalls sind
Landwirte mit einer Kartoffelanbaufläche unter zwei Hek¬
tar von der Zwangswirtschaft zu entbinden ; 4. die
Zwangswirtschaft fiir alle sonstigen landwirtschaftlichen
Erzeugnisse ist unter Berücksichtigung der Preisverän¬
derungen der wichtigsten Gebrauchs - mid Berbrauchsge-
genstönde sowie der Arbeitslöhne angemessen zu gestalten.

Berlin,  16 . Aug . Der Umzug der Nationalver¬
sammlung aus Weimar wird bereits vorbereitet . Eine
größere Anzahl Möbelwagen ist zum Umzug nach Berlin
nach Wlöimlav bestellt worden . Präsident Fehrenbach
nennt als voraussichtlichen Endtermin für die Weimarer
Tagung den 20. August . Dann wird die Nationalver¬
sammlung vom 1. September ab ihren Sitz in Berlin
haben.

flis ZksZL Breis.
Oberlahnstein , den 18. August.

(!) Einheitliche Höchstpreise für  Obst.
Die Ueberforderungen für alle Obstarten haben das Ober-
verforgungsamt in Mainz nun veranlaßt , für den ganzen
Bereich iber Zehnten Armee, und zwar besetztes Hessen, be¬
setztes Hessen-Nassau, Nahegegend und Birkenfeld einheit¬
liche Höchstpreise für Obst festzustellen, die mit dem 1b.
August in Kraft getreten sind. Es sind Erzeuger - und
Kleinhandelspreise gebildet, zwischen denen der Handel
Spiiölraum hat . Es sind augesetzt: Reineclauden , Er¬
zeuger 0,70 Jt,  Kleinhandel 1 <M (bisher freier Verkauf
bis 1,80 c# ) ; Mirabellen 0,80 , 1,10 (bisher bis 2,20 ) ;
Pfirsiche , Aprikosen 1,50, 2 (bisher bis 3,50) ; Frühbir¬
nen gepflückt, gewöhnliche Sorten 0,40 , 0,55 (bisher bis
1,20) ; Edielobst erster Wahl 0.90, 1,20 ; Frühäpfel , ge¬
pflückt zum Rohgenuß 0,70 , 0,90 (bisher bis 1,20) ; Koch-
äpfel 0,40 0,55 Mher bis 0,80 ) ; Fallobst 0,18 , 0.25
(bisher bis 0 .70) ; Brombeeren 1, 1,30; Frühzwetschen
und Pflaumen 0,60 , 0,80 (bisher bis 2,20) . Ueberschrei-
timgen werden auf Grund des Gesetzes gegen Preistreibe¬
rei mit Gefängnis und Geldstrafe bis zu 200 000 <M  be¬
straft . Diese Preise sind noch wesentlich höher die in
der Nachbarschaft, z. B . kosten Mirabellen in der Pfalz
im Klüiuverkaus nur 0,65 J(  gegen 1,10 Ji.

X Siraßenreinigu » g.  Die Polizeibeamten Hab
ten seit einiger Zeit hier streng zur Straßenreinigung an.
Dieses ist sehr zu begrüßen, denn Oberlahnstetn war ein¬
mal ein sauberes Städtchen , in den letzten Jahren konnte
man dieses nicht mehr behaupten.

*** Vom Sonntag.  Ein am frühesten Morgen ein»
setzender Gewitterregen , zwischendurch einige Blitze und
Donnerschläge schien uns einen nicht gerade übermäßig
warmen Sonntag anzuzeigen. Doch, wie es nun einmal
beim Wetier immer der Fall ist, es kam ganz anders . Scatt
der erhofften Abkühlung drückende Schwüle und glühende
Sonnenstrahlen . Trotz alledem war alles auf den Bei
nen, oder besser ans den Zhspitzen , denn in sämtlichen Lo-
kalen, in denen gestern zum Tanz aufgcspielt wurde —

j und cs waren ihrer nicht wenige — ließ die Zahl der
, Tanzlustigen nichts zu wünschen übrig . Wer aber eine
i kleine Wanderung vorgezogen, für den wird es bei der

trockenen, heißen Luft auch gerade keine Erholung gewesen
sein. Schlimmsten Falles hatte er so vielleicht noch das
Unglück, v»n dem sich in den Nachmittagsstunden über un¬
serer Gegend entladenden Gewitter überrascht und ganz ge¬
hörig eingeseift zu werden Es war wieder einmal der
erste Regen nach längerer Zeit . Aber auch dies Wetter
brachte nicht die erhoffte Abkühlung. Die Sonne hatte sich
bald wieder durch die dicken Gewitterwolken hindurchge-
arbeitet und die wenigen Regentropfen schnell aufgeleckt.

« Wiederbelebung d e r P er s o n e n - S chi ff
sahn.  Die Köln-Düffrldorfer Dampfschiff-Gesellschaft
hat von heute ab den Personendienst ab O.-Lahnstein wie.
d r auftein « » «r . Es fährt vorläufig täglich 1 Dampfer
10,3b ab O .-Lahnstein nach Mainz und 1 weiterer 2.85
ad hier nach Köln. Näheres wird im Anzeigeteil noch be¬
kannt gegeben werden. — Die britische Behörde hat die
Köln Düsseldorfer Personendampfer „Bismarck", . Frauen-
lob" , „Drachensels", „Rheingold- und „Kaiserin ' Friedrich'
für den Verkehr des Publikums aus der Strecke Köln>Go°
drsderg ab 17. ds. Mts . und für die Route Köln -Mainz
einige Tage spater freigegeben.

e I a gdve  r p a cht u n g e n. Kaum sind die Jag¬
den im besetzten Gebiet wieder freigegeben, so erscheinen
auch' schon die Gemeinden ans dem Plan , um ihre Jag¬
den, soweit die Pachtzeit ab gelaufen oder dile Jagd von
den früheren Pächtern freiwillig nach der Beschlagnahme
aufgegeben worden war , neu zu verpachten. Man rechnet
in Jägerkreisen allgemein mit einer starken Steigerung
der Jagdpachtpreise.

:- : Die Witterung im Juli  verlief tvesent-
lich günstiger für die Feldfrüchte als in den Vormonaten.
Wenn auch sommerliche Wärme fehlte, haben doch zahl¬
reiche über das ganze Reich verbreitete Regenfälle das
Wachstum gefördert und die Ernteaussichten verbessert.
Der Ertrag der Frühkartoffeln läßt vielfach zu wünschen
übrig . Die späteren Sorten haben sich nach' den Nieder¬
schlägen gut erholt , wenn sie auch infolge der kühlen Witte¬
rung im Wachstum zurückgeblieben sind. Berschiedentlich
machen sich Blattrollkrankheiten bemerkbar. Der Heuertrag
war befriedigend , in der Güte hat er aber vielfach durch
das regnerische Wetter gelitten.

!-! Eine sehr reiche  Z w et  s che n e r n t e wird
ans dem mittleren Rheiuheffen gemeldet. Die Bäume
zeigen meistens einen so reichen Behang , daß man sie nur
durch kräftige Stützen vor dem Brechen der schweren Last
bewahren kann.

? !? Riga - Stiftung.  Zur Unterstützung
von Kriegern deutscher Abkunft, die in den Kämpfen
um Rigas Befreiung (1. bis 5. Sept . 1917) in¬
valide geworden sind, sowie der Hinterbliebenen von
Kriegern deutscher Abkunft, die infolge der Kämpfe der
8. Armee zur Befreiung Rigas ihren Tod gefunden Ha¬
bens. stehen dem Genejlrakommando 2. Armeekorps in
Stettin Geldmittel in beschränktem Umfange zur Ver¬
fügung . _

Braubach , den 18. August
£ Versammlung.  Morgen mittag 2 Uhr

im hiesigen Rothaussaa ! eine öffentliche Versammlung L21
Vortrag über die Fleischversorgung im Kreise statt, auf x- j
wegen ihrer Wichtigkeit nochmals hingewiesen wird.

St . Goarshausen , den 18. August ]
ff- Evang . Gemeinde.  Nach Beschluß der kirck,

lichen Gemeindrorzane beginnt vom Sonntag , den 24.
ab der Gottesdienst vormittags Punkt halb zehn Uhr; All
Zasammenläuten begiunt zehn Minuten vorher . ' W

Nastätten , den 18. August.
a D ie Zentralorganisationen  dex. Lach.

Wirtschaft im Naffaner Lande haben sich am 13. ds. Mz
zu einer Arbeitsgemeinschaft unter dem Namen „Lruj^
verband für Naffau und- den Kreis Wetzlar" zusammen,
geschloffen. Die Glieder der Bereinigung sind die ^
zirksbauernschast für Nassau und den Kreis Wetzlar
ihren angeschloffenen Kreisorganisationen , die Landwirt.
schafts-Kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden , dq
Verband der Naffauischen Landwirtschaftlichen Genoss-,,,
schäften Raisfeisen 'scher Organisation in Frankfurt a. A
und dpr Verband Naffauischer Laindwjirtschastlicher
noffenschaften in Wiesbaden . Der Zweck des Zusammen,
jschluffes ist die gemeinsame Bearbeitung aller Fragen
welche die Landwirtschaft , und zwar speziell die bäuerliche
Landwirtschaft , in dem schweren Daseinskämpfe in den ft
jetzt gestellt ist, berühren.

? Die Ernte ist imGang.  Da ist es nötig,
vorher die Getreidespeicher und Scheunen von Ungeziefer
zu reinigen , besonders gegen die Mause , die mehr Schaden
verursachen, als gewöhnlich angenommen wird , vorzu¬
gehen.

Z«mWochen-Allfavg.
Wir leben in einem sonderbaren Zeitalter ! Wir haben alle

veranlafsuna zur Arbeit n..d die große Masse meidet sie, wir
sind arm wie eine Kirchenmaus und — Geld spielt gar keim
Rolle ! Es ist schrecklich viel d«, es wird täglich neues und viel
v. rdievt nnd — gedruckt!

In München erbrachte die Lustbarkeilssteuer in einem Monat
mehr als im ganzen Vorjahr. Die Vergnügungssucht der Be,
völkerung steigt also mit dem « eiteren Zusammenbruch des Vaiev
landes.

In allen Kreisen der Bevölkerung gibt es jetzt unheimlich viü
Leute, Sie da suchen Geld anzulegen und man ist erstaunt darüber,
wo die Knpitalten eigentlich herrühren. Aber es ist durch Schi«,
bungen eine solche Unmoral ins Volk gekommen, daß man hmte
denjenigen, der nach wie vor reelle Wege geht, für einen Idioten
hält. Gewiß hat auck sv manchem durch den entsprechenden Be¬
ruf das Schicksal das Geld direkt ins Haus gespült der souß
weder durch Fleiß noch durch Intelligenz Aufseher, erregt hält«.
Der Bolksmnnd sagt : Der Mann hat Glück gehabt Nun iß
innerhalb eines Völkerunglücks ein solcher Glücksfall mit einer
gewissen Tragik verbunden und-

Das Glück ist ein gar launisch Weid,
Set auf der Hut mein - Schieber.
Bald küßt es dich zum Zeitvertreib,
Bald gibt es Nasenftieber!

Es wandelt niemand ungestraft unter Palmen, — das mußt«
auch eine Gastwirtin im Thüringischen empfinden, die sich über
die Tätigkeit des Bürgermeisters oft mißfällig geäußert hatte und
nun selbst für dieses Amt gewählt wurde. Jetzt soll sie es bester
machen! Wir haben Schul ieffpiele dafür, daß Negieren leichter
ist als Regieren ! Und auch dafür, daß die Unkosten des Regieren!
sehr verschiebe» beurteilt werden. Den» der Minister im Reich
sagte uns soeben, daß heute viel billiger regiert wird wie vordem
und sein Kollege in Preußen ist der gegenteiligen Ansicht Zum
Aussuchen, meme Herrschaften! Ach. wenn doch erst die Zelte»
wieder anbrächen, daß es etwas zum Aussuchen gibt ! Jetzr hört
man nur von Haussuchen nach verschobener Ware, man liest nur
von Dievstählen, Mord und Grausamkeiten Die Sitten erwilde-
rung ist rresengraß Ern Trupp Zivilgefangener, ans China heim-
kehrend, Hallen auf der vite  tausende Kilometer laugen Reise zu
Lande und zu Wasser ihr Gepäck unversehrt transportierenkönne».
Auf der Fahrt nach Halle wurden ihnen sämtliche Rersekörbe aus-
geplündert! Ja . — in der Heimat, in der Heimat ist es wunder-
*4)0111 Friderilus.

Glühender Kordeer.
Roman von 21. Seyffert - Klinger.

64^ " (Nachdruck verboten.)

Es war Carlos Alvarez , welcher sie traurig grüßte ; er
schien aufs höchste überrascht, sie hier zu sehen, doch machte
er nicht den Versuch, sich ihr zu nähern . Sie sah es ihm
an , daß er seine Sache verloren gab.

Nun bemächtigte sich auch Thusneldas von neuem
große Niedergeschlagenheit.

Sollte Ursula wirklich dazu verurteilt sein, das Un-
recht ihrer Eltern abzubüßen ? „O Himmel, nur das nicht !"

Fröstelnd hüllte die Frau sich fester in ihren Mantel.

21. Kapitel.
Als Thusnelda in der Nacht ermattet , wie zerschlagen

endlich wieder zu Hause anlangte , da durchströmte sie ein
(Llücksgefühl, wie sie es vorher vielleicht nie so stark und
innig empfunden.

Reinhold selbst öffnete die Tür , preßte sie wiederholt
unter stürmischen Küssen an sich. „Gottlob , ich habe dich
wieder, du mein liebes, geliebtes Weib ! Was machst
du uns für Geschichten! So etwas darfst du nie wieder
tun , hörst du wohl ? Halbtot haben wir uns um dich
geängstigt . Ursel ist auch aufgeblieben ; sie hält den Tee
bereit. Wir hielten es für selbstverständlich, daß du noch
in dieser Nacht wiederkommst."

Sorglich nahm er ihr Hut und Mantel ab, heimlich
strich seine bebende Hand über ihr dichtes, blondes Haar
mit den schimmernden Silbersäden.

Dann öffnete sich die Tür , und Ursula flog der
Mutter um den Hals , lachend und weinend zugleich. „O,
mein liebes Muttchen, geh nicht wieder fort, du glaubst
nicht, wie öde und traurig es im Haus ohne dich ist!
Auf all mein Glück will ich verzichten, ivenn ich nur dich
Habe. Du bist ja doch mein Bestes und Liebstes!"

„Mein süßes, geliebtes Kind — Reinhold " — sie um¬

armte beide abwechselnd, mit überströmenden Augen . O wie
reich war sie doch im Gegensatz zu jener wunderschönen
Frau mit den vollen, wie zum Kuß geschaffenen Lippen,
wie glücklich, daß sie sich ihrem Manne noch nicht ganz
entfremdet!

Von nun an wollte sie das Fünkchen Liebe, welches
aus grauer Asche, aus Gleichgültigkeit und Interesselosig¬
keit aufgeglüht war , aufs sorgsamste hegen und pflegen,
um es zur Flamme zu entfachen.

Ihre von der langen Fahrt erschlafften Nerven be¬
lebten sich. Ganz frisch und verjüngt sah sie plötzlich aus,
so wohl tat ihr die Liebe ihrer Angehörigen.

Arm in Arm mit dem Gattest und dem Töchterchen be¬
trat sie das trauliche Wohnzimmer . Im Kamin knisterten
die Holzscheite, sang leise der Herbstwind seine melan¬
cholische Melodie, die Ständerlampe verbreitete ein mildes
Licht, beleuchtete den anmutig geordneten Teetisch, den
vergnügt summenden Kupferkessel mit der blauen Flamme
darunter , die geschmackvoll ausgestellten Draperien und
lieb vertrauten Bilder an den Wänden.

Es war ja tief in der Nacht, die Dienstboten schliefen,
die drei waren ganz unter sich. Nur der große, schneeweiße
Wolfshund strich kosend sein Fell an Thusneldas Reise¬
kleid.

Ein Tränenstrom löste sich plötzlich aus ihren klaren,
blauen Augen . „Wie töricht sind wir Menschen doch," sagte
sie, ihr Schluchzen gewaltsam unterdrückend, „wie bald
treten wir unser Glück mit Füßen , anstatt es dankbar an
unsere Schwelle zu jesseln! Durch allen niöglichen Klein¬
kram läßt man sich beeinflussen, wird kühl und gleich»
gültig . Wie vielen mag es zu spät zum Bewußtsein
kommen, was sie sich in blinder Rechthaberei verscherzten!"

Sie trank den Tee, welchen Ursels schlanke Hände ihr
bereitet, und fuhr nach kurzem Zögern fort:

„Carlos ' Eltern sind unglückliche, beklagenswerte
Menschen. Ich war dort, Ursula, um mir Gewißheit
darüber zu schaffen, ob du auf Glück und Sonnenschein
im Hause Alvarez hoffen darfst."

Das junge Mädchen erbleichte und wurds dann
glühend rot . „Carlos ist gut und edel, n«r an seiner

Seite könnte ich glücklich werden . Ich wollte schon d»
für sorgen, daß seine arme liebe Mama mich liebgewin«
und wieder Freude am Leben hat. Wie fandest du sie!
War sie dir sympathisch?"

„Sehr sogar, mein Liebling ! Und doch wirst dl
Carlos Alvarez vergessen müssen. Zu viel Hindernis
türmen sich zwischen euch. Du bist noch so jung unl
wirst die kleine Enttäuschung bald überwinden ."

Ursula hatte den großen , stillen Blick ihres Bäte»
Traurig sah sie ihre Mutter an . Langsam füllten sich ihn
glänzenden Augen mit Tränen . „Wenn du keine bessere
Botschaft für mich hast, Mama , so bin ich sehr unglück¬
lich. Ich werde Carlos nie vergessen, mein Herz wird
nie aufhören , ihn zu lieben. Es handelt sich für mick
nicht um eine kleine Enttäuschung , sondern um mei"
Lebensglück."

Sie war aufgestanden und hinausgegangen , ehe die
Eltern , etwas erwidern konnten . Mit blaffen, zuckende"
Lippen hatte sie ihnen „gute Nacht !" gewünscht.

Die Zurückbleibenden hörten , wie sie die Treppe
hinaufeilte und ihr Zimmer von innen verschloß.

„Geh ihr nach, tröste sie, richte sie auf," drängte
Beeskow, „junge Menschen darf man nicht ihrer Ver¬
zweiflung überlaffen , sie kennen das Leben noch nicht und
geben so leicht alles verloren I"

Thusnelda machte eine beschwichtigende Bewegung-
„Auf solche Stunden , wie sie dieser Tag bringt , habe iy
Ursula längst vorbereitet . Du kannst ohne Sorge
Unser Kind wird allein am besten mit sich fertig werden.

„Ja , ist denn keine Hoffnung, daß sich Ursels Herzen"'
wünsche erfüllen ?"

Thusnelda zuckte vielsagend die Achsel, und dann ft'
zählte sie. „Wenn es uns gelingt , den ehrlosen Erpresst
ausfindig und unschädlich zu machen, kann sich noch alle"
zum Guten wenden . Darauf kommt es an . Der Betrüget
muh entlarvt und dem Staatsanwalt überliefert werden.

„Das ist bald gesagt !"
„Ich habe einen bestimmten Verdacht und werde i§

meiner Vermutung wohl nicht fehlgehen."
(Fortsetzung folgt.)



**» ®m  Wsews&GOEBhoNsG»«
Bersmlkllllng der Kaufmiinvischev nnb lechaischev

Aügestelltkll in Horchheim.
Testern fand hier im Restaurmt „zum Anker" « ne

stark besuchte Versammlung deS Ortskartells deutscher An-
^eztellten des Bezirks Lahnstein und Umgegend statt. Der
Vorsitzende, Herr Röcke! Oberlahnstei«, begrüßte in der Er¬
öffnungsansprache die zahlreich erschienenen Damen und
Herren und gab den Zweck der Versammlung in einer
längeren Rede bekannt, schilderte die Lage der Angestellten
jm hiesigen Bezirk und riet dringend zum Zusammenschluß
sämtlicher kaufmännischen und technischen Angestellten, zum
eoentl. Anschluß an die Arbeitergewerkschaften. Auch schih
derte er in treffenden Worten die Unsinniakeit der sogenanw
ten wilden Streiks.

Ihm folgte als zweiter Redner Herr Kirsch Coblenz vom
Reichsoerdand, der an Stelle der nicht erschienenen Redner
Bauer-Cöln nnd Schellin-Frankfurta. 8t . referierte. Hie¬
rauf schritt man zur Diskussion, während welcher Herr
Echellin aus Frankfurta. M. eintraf, der wegen Paßschwie-
rigkeiten so spät erst hatte kommen können. Von der Ver-
sammlung wurde er stürmisch begrüßt. In einer längeren
Rede führte er » a. die Errungenschaftender Organisation
jm unbesetzten Gebiet an. Zum Schluß wurde die nach¬
stehende Resolution einstimmig angenommen, worauf Herr
Röcke! die Versammlung um 6 Uhr schloß.

«An 020 heut« versammelte männliche und weibliche
Angeskllt« bes Bezirks Lahnstein und Umgebung erklären
sich mir den Ausführungen der Redner einverstanden und
erblicken iu dem restlosen Anschluß an die bestehenden
Organisationen den einzigen Weg zur Besserung ihrer
wirtschafltichen Verhältnisse. Tie beauftragen das Orts-
kartev einen Tarifvertrag für den hiesigen Bezirk aus-
zuarbeiten und mit dem ArbeltgederüWdaud in Verhand¬
lungen zu treten«. M

Ävs n «h und fern.
L ® 0 ™ R hlöi n , 17. Aug . In letzter Zeit haben
sich Ne Falle schwerer Erkrankung infolge Genußes un-
voisen Obstes in bedenklichem Umfang vermehrt . Ange-
reizt durch die hohen, von gewissenlosen Händlern ge¬
botenen Preise für Aepfel und Birnen und veranlaßt durch

. die zahlreichen Obstdiebstähle aus dem Lande -ernten die
Landwirte ihr Spätobst schon jetzt. Das vorzeitige Ern¬
ten und Feilbieten des Obstes bildet für die Gesundheit
der Verbraucher eine ernste Gefahr . Außerdem sind Fälle,
in welchen unreifes Obst als reifes Tafelobst verkauft
wird, offener Betrugsversuch.

Bingen,  17 . Aug . Die Binger Zeitungen enthal¬
ten wieder Anzeigen vermietbarer Wohnungen . Was kein
Notschrei bisher herbeizuführen vermochte, dazu bequemt
Mm sich, nachdem feit einigen Tagen ein Ausschuß nach
überschüssigen Wohnräumen sucht und an die eventuell
drohenden Zwangsmaßnahmen erinnert . Nun sind plötz¬
lich genug Wohnungen da . In Bingen allein sind etwa
60 frei geworden

Wiesbaden,  16 . Aug . Das zweitgrößte Hotel,
der der Nassauer Hof-A.-G. gehörende Nassauer Hof, ist

^o!™1 Seite käuflich erworben worden . Der
Aktienbesitz im Betrage von 1.7 Millionen wurde zum
Kurse von 60 v. H. übernommen . Das Gebäude soll

| zunächst weiterhin zu Gasthoszwecken Berwendung finden.
Wiesbaden,  17 . Ag. Wie dem Wiesbadener

Tageblatt geschrieben wird , zeigt der Geldmarkt und der
Geld verkehr bei den ländlichen Spar - und Darlchnskasien,
den Bezirksspavkassen usw. als charakteristischeis Gepräge
der letzten Wochen andauernd Geldübersluß . Darlehen
und GeldMforderungen aus ländlichen Kreisen sind fei-

^ ten. Von Minen KarMeuten und Gewerb -etveibenden
wrrd jedoch infolge der hohen Aufwendung für Rohstoffe
stark und stärker Kredit beansprucht . Die hohen Einnah-
men aus d!er Friihobsternte , Kartoffeln , Gurken wie auch
der verschiedenen Weinverkäufe kommen in starken und
hohen Spareinlagen , die fortwährend Erhöhung erfah¬
ren, zum Ansdruck.

Neuwied , 16. Aug . Der Staatsanwalt setzt eine
Belohnung von 1000 M aus für die Ermittelung des
oder der Mörder , welche den Kaufmann Karl August
Wdrtmann in Grenzhausen am 6. d. Mts . ermordet haben.
c* rr̂ r £ ,e I f (e I b (Ahr ) . 15. Aug . Der Jagdbesitzer
^ofsef Sichler aus Krefeld ist in der verflossenen Nacht
M Dümepelfelder Walde von Wilddieben erschossen wor¬
den.^ Jm nahen Denn sind Leute ifestgchälten worden,

ck me im Verdacht stehen, den Mord verübt zu haben.
Aachen,  16 . Aug. Die Gefahr >eines Bergarbeiter-

stverks im Aachener Bezirk dürfte beseitigt sein. Ueber die
von den Bergarbeiterorganisationen eingereichten For-
vkrungen d>er Bergarbeiter wurde eine Einigung erzielt.

Rotterdam,  14 . Aug . Seit heute bedarf es für
me Emsuhr von Wein nach England keiNelr EiNfuhrbewil-

mehr. Der Versand kann wieder ohne weitere
imstande wie vor dem Kriege erfolgen.

Rotterdam,  16 . Aug . Die Nieuwe Rotterdamsche
«ourant meldet laus Doorn , daß Kaiser Wilhelm dort das
„Haus Dvvlrn" der Baronin v. Heemstra gekauft hat.

> Woher kommt das Hämmchen?
% ^ Rheinland ist die Bezeichnung „Hämmchen" (na-
' ^ ntlrch vor dem Kriege) sehr häufig angewandt worden,

Me daß man sich über die Herkunft des Wortes Rechen-
Mast gab. , In der jüngsten Ausgabe des Eifelvereins-

attes spricht Geheimrat Dr . Franz Crammer , Münster,
l r alte ESpvachreste in der Eifel . Hierbei bemerkt er

■Q-: Die Uebereinstimmnng zwischen Eifeler „Hamm"
englisch kam erklärt sich natürlich aus dem gemein-

wen Ursprung des Englischen (Angelsächsischen) und
Devtschea. Das Wort „Hamm " (d. i. Lende, Schen¬

kel, Schinken) ist auch in anderen Mundarten noch ganz
( lebendig und besonders in der Verkleinerungsform

„Hämmchen" für gewisse Stücke von gesalzenem „Schwei¬
nernem " gang nd gäbe, z. B . am Niederrhein und in
Westfalen. — Nun die Zeiten langsam anheben , wo man
wieder an etwas „Schweinernem " seine Freude haben
kann, wird die Bedeutung des „Hämmchens " für alle Jn-
tereflenten nicht nur eine solche phlofophischer Natur sein.

Letzte üfidhriiife! .
Weimar,  16 . Aug. Der Nationalversammlung ist

ein Gesetzentwurf über einen ANleihekredit für die Mo¬
nate Juli bis September d. I . zugegangen , durch den der
Reichssinanzmiinister ermächtigt wird , zur Bestreitung ein¬
maliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von 9
Milliarden im Wege des Kredits flüssig zu machen.

Amsterdam,  17 . Aug. Der Telegraaf meldet , daß
die Grenze zwischen dem besetzten deutschen Gebiet und
den Niederlanden in zehn Tagen geöffnet werden wird.

Aufruhr in Oberschlesien.
Katowitz,  17 . Aug. In der Nacht vom 16. zum

17. August haben polnische Banden im Kreise Pleß durch
emen Putsch die Gewalt an sich zu reißen und das Mili¬
tär zu entwaffnen versucht. An den meisten Stellen ist
der Versuch mißlungen , und die Truppen sind Herren der
Lage geblieben, so in Pleß , wo ein Teil der Angreifer
mrßer Gefecht gefetzt, ein andrer Teil vrhaftet wurde.
Ebenso blieben Angriffe aus unsre Feldwachen im Süd-
teil Oberschilesienserfolglos . Nur in Paprocan gelang
es ^den Aufrührern , eine Batterie , die wegen der Unter¬
bringung der Pferde in Bürgerquartieren weit zerstreut
llegen mußte zu überrumpeln und zu entwaffnen . Weitere
haben die Aufrührer den mit Truppen nicht belegten Ort
T ' chau und den dortgigenBahnhof und die Postanstalt be°
setzit. Auch»in Mrttel -Lazisk halben poln!is!che Banden den
Bahnhof , den AmitsVorstand und die GoH-mil -unsGrube
heimgesucht. Ein militärisches Vorgehen zur Untevdrük-
kung des Aufruhrs ist im Gange . Weitere Truppen sind
nach Oberschlesien gefahren . Wie verlautet , haben die
polnischen Organisationen Oberschlesiens, Me nicht gewillt
sind, die Entscheidung über Oberschlesiens Schicksal abzu¬
warten , für heute nacht einen allgemeinen Aufstand in
ganz Oberschlesien geplant , mit der Absicht, die Gewalt
m  sich zu bringen. Mit Bestimmtheit geht iwns dem
Vorgefundenen Material hervor , daß auch' der allgemeine
Bergarbeiterstveik mit demPlan der oberschlesisch-polnifchen
Organisationen zusammenhängt . Einen weitern Beweis
für die derBevölkerungOberschlesiensdrohendeGjefahr brach¬
te eine große allgemeine Haussuchung in dem Dorfe
Halembq, wo zahlreiche Waffen und Munition gefunden
wurden . Die Anführer der dortigen polnischen militäri¬
schen Organisationen lieferten den Beamten und der
Truppe ein .« Igelvecht-es Feuergefecht und büßten dabei
zwei ihrer Mitglieder ein.

Monarchistische Strömungen in Rußland.
A m st e r d a m , 16. Aug. Die englischen Blätter vom

14. August bringen eine Meldung , wonach bei einer in
Sibirien stattgehäbten Zusammenkunft der russischen
Monarchisten Ne russische Krone dem Fürsten Krapotrin
und auf deren Weigerung hin Romonowski . einem Mit-
gliöde der Romianowfamilie, angeboten wurde . Roma¬
no wslki habe sich zur Annahme bereit erklärt.

Sport -Nachrichten.
Braubach, den 18. August.

Vom Pokalwettspiel in Nassau.  Dem
diesigen Sportverein gelang er bei den gestrigen Wettkämpfen
brachtenswerte Erfolge zu erringen. In der A-Klaffe riß
er im Fußballspiel in heißem Kampf» gegen ansehnliche
Gegner den 1. Preis an sich. Auch im Faustballspiel fiel L
der 1. Preis Braubach zu. Den I. Preis im Fußball - -
weltstoß errang Heinr. Heil-r, den r . Preis im Dreikampf
OSkar « enz (Freiweitsprung 8.43 Mtr ) Das Spielen
der B -Klasse mußte auf nächsten Sonntag verlegt werden.
Der nähere  Bericht folgt in morgiger Ausgabe.

öekannkniackungen.
Abschrift.

Betr. Erwerbslosenfürsorge.
Deutschen, die früher im Auslande gewohnt haben und

infolge des Krieges gezwungen oder freiwillig nach Deutsch-
land zurückgekehrt sind (Ausländsdeutsche), ist bei Er-
werbslosigkeit die Erwerbslosenfürsorge nach gleichen
Grundsätzen zu gewähren , wie Jnlandsdeutfchen . Die Un¬
terstützung darf den Ausländsdeutschen nicht mit der Be¬
gründung versagt werden, daß die Hilfsbedürftigkeit eine
Folge der Flucht und nicht durch Erwerbslosigkeit hervor¬
gerufen sei.
„ Ausländsdeutsche sind nach § 5 der Verordnung über
Erwerbslosenfürsorge , wenn sie einen inländischen Wohn¬
ort nicht haben, von der Gemeinde zu unterstützen, in der
sie sich bei Eintritt der Erwerbslosigkeit aufhalten . Wenn
sie dagegen einen Wohnort im Jnlande haben , sind sie
von der Wohnortgemeinde zu unterstützen. Die Rückkehr
m den früheren Wohnort im Auslande kann nicht ver¬
langt werden ; es ist deshalb auch nicht zulässig, solchen
Personen lediglich wegen Verweigerung der Rückkehr in
das Ausland die Erwerbslosenunterstützung zu entziehen.

Der §^5 Abs. 2 der Verordnung über Erwerbslosenfür-
sorge ist für Ausländsdeutsche nur insoweit anwendbar , als
feit ihrer Heimkehr ins Inland von ihrem ersten deutschen
Wohnort in einen anderen Ort zur Arbeitsaufnahme ver¬
zogen sind.

Ech ersuche ergebenst, die Träger der ErwerbÄlosenfür-
sorge von Vorstehendem in Kenntnis zu setzen.

Berlin , den 20. Juli 1919.
N. W . 7. Unter den Linden 72/73.

Der Minister des Inner » .
Jm Aufträge . Schlosser.

Wird zur Beachtung hierdurch veröffentlicht
St . Goarshausen , den 13. August 1919.

_ Der Landvat. I . P . Z a u n.
Abschrift.

Die Gemeinde-Försterstelle Nochern in der Oberförstr-
rei St . Goarshausen , mit dem Wohnsitz in Lierschied Kreis
St . Goarshausen gelangt mit dem 1. Januar 1920 zur
Neubesetzung. 0

d^ lle, welche die Wa ldungen der Geniein den
Auel , Lierschired, Nochern und Wellmich mit einer Größe
mm 558 ha umfaßt , ist ein Jahreseinkommen von 1000
<M,  steigend von der Stellenübertragung ab von 3 zu 3
Zähren um je 100 Ji  bis zum Höchstbetrag von 1800 dH,
verbunden , welches aus Grund des Gesetzes vom 12. Okto¬
ber 1897 pensionsbevechtigtist. Es ist jedoch zu erwarten,
daß das Gehalt auf den Satz von 1400—2500 Jt  erhöht
roiTfr. Außer dem baren Gehalte wird freie Diensiwoh»
nung und Freibrennholz bis zu jährlich 16 rm Derbholz
mtb , 100 Wellen bezw. Geldentschädigungenhierfür von Ns
zu jährlich 300 M bezw . 100 <M bewilligt . Die freie
Dienstwohnung und das Freibrennholz bezw. die Geldent-
schiädigungen hierfür sind mit 300 M bezw . 100 J(  beim
Ruhegehalt anzrechnen.

Die Anstellung erfolgt zunächst ans eine einjährige
Probedienstzeit . ö

Bewerbungen sind bis zum 15. Oktober ds . Js . an die
Oberförsterei St . Goarshausen in St . Goarshausen zu
richten.

Es wird bemerkt, daß nur Bewerber mit forstlicher Vor¬
bildung Aussicht auf Berücksichtigung haben.

Wiesbaden , den 7. August 1919.
Der Regierungspräsident.

Jm Aufträge , gez. von H a m m e r ste i n.

LeffntliHr fefynfe.
’ * **' ■*?• Hrf« Hali« »« -ffeatlWt» »rtlk.l R6nat« nt Mt MMm «bc

** »«tataurtan «. « »-», »- » qret»« uaabm ta » a P»»i»r»Wd.
Oberlah,stein , 18. » ug . 1SI ».

Sprck -Krlchlagnapm ». Nur nicht gleich so grimmig , guter
Freund , namentlich dann nicht, wenu 's nicht notwendig ist . Und
dann auch nicht gleich di » Leute verdächtigen , die man nicht kennt.
. 2. ai em ** eS  unwahr , daß der Schreiber des erste» Ar-
ltkels den Kreisen angehört , die im Ueberflusse leben . Derselbe
ist vielmehr ein einfacher Beamter , wie es in Oberlahnstein deren
so viele gibt , und es ist geradezu lächerlich zu sagen , baß in
Oberlahnstein überhaupt zemand im Ueberfluffe lebe , am wenigsten
die Beamten « benso unrichtig ist die Behauptung , daß der
Schreiber des ersten « ingesandts nicht richtig informte 7t sei . » er.
selbe ist über die Spe » Geschich!e sogar ganz genau informiert
«ud weiß bestimmt, daß die Ware von maßgebender Stelle dem
auswärtigen Händler verkauft war und von diesem an dem betr.
Tage abgeholl werden sollte ; nur der sie Beschlagnahme voreilig
ausfuhrende P . lizeibeamte war nicht informiert . Für diesen
Mißgriff eines ihrer Beamten hat nun wieder einmal die Stadt
den Schaden zu tragen und kann vielleicht noch dazu dem Händ-
ler die Reckekosten bezahlen, « her, was macht das aus ! Es gibt
eben hier wie überall Leute , denen ist es einerlei , ob die Gemeinde
K), 20 oder 100 000 Mark aafs Spiel setzt und — verliert Die
Gemeinde , Oberlahnstein kann auch jetzt wieder 4 2$ Mk . für den
Zucker bezahlen, obwohl derselbe sonst allenthalben billiger zu ha -,
ben ist Wa « tu-'s, wenn »ur ge»>isse Leute am Biertisch und
bei den „Kreis ". Versammlungen an ben Straßeucckeu hlnretchen.
den llnterballungSstoff haben!

Zn einem Punkte trifft die Erwiderung das Richtige , nämlich
daß die Moral während des Krieges tief gesunken fei . Falsch
ist aber die Angabe , baß dies nur iu, Geschäftrieben so wäre.
Bor nicht allzulange » Zeit ging eine amtliche Auslassung durch
die Zeitung , wonach die » ifcndabn geqe» früher jetzt annähernd
de» 2 .fachen » elrag für durch nachläfsige Behandlung beschädigte
und gestohlene Güter bezahlen müsse. Diese amtliche Feststellung
bowelst doch klar und dcatlich. daß die Moral auch noch an an-
drren Stellen tief gesunken ist.

Die für die Müllabfuhr abonnierten Hausbesietzer
werden wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die z»
entleerenden Gefäße jeden Dienstag und Freitag vormittags
7 Uhr zur Entleerung bereit zu stehen haben, jedoch dürfen
diesilben in gefülltem Zustande nur so schwer sein, daß sie
1 Mann heben und in den Ausfuhrwagen schütten kann
Es dürfen nur Asche, Kehricht, Haus- und Hofunrat , nicht
aber Papier , gewerbliche Abfälle und Ueberreste.
Feld - und Gartenunrat auch Sand , wie dieser bei der
Wiederherstellung der Siraßenoberfläche in der südlichen
Hochstraße verwendet wurde, in die Behälter zur Abfuhr
bereit gestellt werden.

Da . wo durch Massineinquartierung eine größere Müll¬
ansammlung bedingt ist ist dies beim Stadlbauamte (Rat¬
haus Zim» er Nr . 2) anzugeben.

Oberlahnstein, den 16 August 1919.
Die Polizeiverwaltung : de B o h s.

Am Dienstag , den 19. August 1919 werden
in der Zeit von 2—5 Ahr nachmittags Brikettsbs-
zugsfcheine für den Buchstaben L ausgegeben . Es
kommen nur diejenigen in Frage , die seit dem 1. Mai
noch nichts erhallen haben.

Die Lebensmittelkarte ist mitzubringen.
Die Ortskohlenstelle ist n«r von 2 —5 Ahr

geöffnet . Ortskohlenstelle.

Zur gefölllge»Veschtssz!
RedakiionSschluß: Morgens 8 Uhr.

Schluß der Anzeigsn-Annahme morgens 8 '/, Uhr , für
Todesanzeigen und dringende Anzeigen morgens 9 Uhr.

Lahustciilcr Tageblatt.
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Berdiuaung.
Die Arbeiten zum Umbau des Vizinalwegs Wies¬

baden - Schierstein,  Gemarkung Biebrich a. Nh.
und Schierstein , in eine Bezirksstraße sollen öffentlich in
einem Los verdungen werden.

Sie umfassen im wesentlichen:
1. 43 238 Kbm. Bodenbewegung,
2. 17 600 Qum . Böschungsflächen. zu bekleiden,
3. 9900 Qum . Chaustierung aufzubrechen,
4. 181 Stück Zementrohre versch. Weiten zu liefern,
5. 336 Stück desgl . zu verlegen,
6. 79 Kbm. Beton der Mosbachbrücke herzustellen,
7. 3947 Qum . Chaussierung herzustellen,
8. 559 Kbm. Rheinsandlieferung,
9. 475 Eisenbahnwagen Pflastersteine anzufahren.

Das vorgeschriebene Angebotsheft ist gegen 5 Jl  von
dem Landesbauamt Wiesbaden , Walluferstraße 13, zu be¬
ziehen; dort liegen auch die Verdingungsunterlagen vor¬
mittags von 9—12 Uhr zur Einsicht aus.

Die Angebote sind in verschlossenem und mit der Auf¬
schrift „Angebot Schiersteiner Straße " versehenem Um¬
schlag kostenfrei bis zum 19. August vorm. 10 Uhr daselbst
einzureichen.

Die Oeffnung der Angebote  erfolgt am
19. August, vorm. 11 Uhr

im Landeshaus — Zimmer  53.
Es werden nur Angebote von Unternehmern angenom¬

men. die im Regierungsbezirk Wiesbaden ansässig sind.
Wegen der Absperrung können nur solche aus dem

besetzten Gebiet zugelassen werden.
Vollendungsfrist 100 Tage.

' Zuschlagsfrist 14 Tage.
Wiesbaden,  den 4. August 1919.

Der Vorstand des Landesbauamts.
Sauer.

Sozialdemokratische Partei
Ortsgruppe Niedsrlahnstelii.
Dienstag , den 19. August, nachmittags 8 Uhr:

P»rtti-Vers*a « lwj
im Lokale des Herrn Hillig.

Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird
dringend ersucht
1889] Des» Vorstand.

in Boppard
von

1. Prima amorikan . Drell und
Leinen für alle Zwecke geeignet,

2. Prima amerikan . Militär-
Blusen und Hosen,

3 . Prakt . amerik . Bettstellen,
4 . Verschiedenes.

Versteigerung täglich von Mittwoch , den
20 » d. Eüts. , vorm , 9 Uhs* as beginnend , im
Lokale des Herrn August Wolf , Kirchgasse Nr. 8 in
Boppard , so lange Vorrat reicht ganz oder geteilt.

Angeführte Sachen sind grösstenteils neu.
I. 0 . Schmidt Auktionator

1861]_ Boppard. Telefon 343

Tan ?nn (erric 9it
An dem Kursus, der am Montag, den 11. August

mit einer grösseren Anzahl begonnen hat, können noch
Damen Und Herren teilnehmen. Nächster Unterrichts¬
abend am Montag, den 18. August

Gleichzeitig zur ergebenen Kenntnis, dass am
Donnerstag , den 21. August auf Wunsch noch ein

Sepai *at - Zi 2»k©l
im Hotel „ Nassauer Hof “ , Niedarlatmstelti,
beginnt.

Liste zum Einzeichnen liegt im genannten Hotel
offen.

Ho chachtun gsvoll
Act . Hermann nnd Fran,

Tanz- und Anstands!ehr-Institut
Coblenz, Löhrstr. 97 — Telefon 2372.

Die letzten Neuheiten in

Ikiiuen -Ilra ^eii
für Blusen und Jacketts in Batist, Spitze und
Seide in überreicher Auswahl eingetroffen
Itud . Neuhaus , Branbach.

Friseure
Kollegen ! Verlegen Sie sich mehr
auf den Handel. Es ist Ihnen so
leicht gemacht, dass jeder auf dem
Engroslager bei Seith , Coblenz
Firmungstr . 12, Hinterhaus , etwas
findet. Haarnetz « allerbilligstRasierseife.
[Einige Tausend gute lochfreieKartoffelsäcbe

und Fruchtsäoke hat abzu¬
geben : Versandgärtn . F. Bo.
rowski , Metternich »Cob-
len », Trier. Str. 88. Versand
geg. Nachn. Empfehle schöne,
kräftige Erdbeerpflanzen,
100 Stück 12 Mk„_ [1831

Büi SieHeirft
informieren Sie sich genau über
zukünft. Person u. Familie, über
Vermögen, Ruf, Mitgift usw.
Spezial-Auskünfte diskret auf
jeden Platz der Welt.

Welt-Auskunftei
Pascher

Detektive Bonn M,
gegr . 1895_ Kaiserstr. 17.

Die Ansfahrang
sämtl. Vermessung ., Meliorat.,
Kanalis., Wege-, und Bahnanl.
übernimmt erfahr. Ingenieur

Gefl. Offerten erbeten unter
Vermessung Nr. 1665 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

PnmaroteGummiringe
(keine Ersatzware)

für Einmach-Gläser bietet an
C W. Brüske. Cobleuz

Schloßstr. 41. — Frrnruf 1338.

in Spedition und Lohn¬
buchhaltung erfahren, wird
sofort gesucht.

Offerten an E. Ostwald,
Lagerhaus Fuchs.

Für sofort

Maurer
gesucht. [1882

Wir« *,
Baugeschäft —Niederlahnstein.

Manrer
finden Beschäftigung bei

K. v. Mefzsch
Baugeschäft

Neuwi «d a . Rh, , Leisenst. 39.
ich suche sofort für mei¬

nen Privathaushalt von 8
Personen ein tüchtig , fleiss.

nicht unter 25 Jahren , kath.
das selbständig kochen und
einmachen kann

Frau Louise Stammes,
_Boppard a. Rh. [1864

TüchtigesDienstmädchen
für alle Hausarbeit . bei
hohem Lohn gesucht.

Daselbst

ein Mann
(ev. Kriegsbeschädigter) für
Gartenarbeit aut dauernd
gesucht (ev. freie Station im
Hause ).

W H. Schmitz,
Gartenstr.4, Niederlahnstein.

Dienstmädchen
für Wirtschalt per sofort
gesucht.

Zu ei fahren in der Ge-
schättsst. d Ztg. [190;

Feldgr. Kostüm
für grosse schlanke Figur und
Kloppwregen zu »erkaufen.
N. -Lahnsiein , Gartenstr 5

Besserer Herr sucht sofort
möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension. Offert,
an Frau Chevremont , Hafenstr.

^ )lillllHliiiilll]iiilimiiilBBnillliniiliiiinilli[iiiiilUMua iiiiti[iiiii mimimMiini|)aimi;i[i[Hini|[

Nassauische Landesban
Nassauische Sparkasse
Wiesbaden , Rheinstr. 44, Fernruf 833, 844. 893, 6172.

=  MOndeMeier , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks
S5 Wiesbaden . Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegunsgstelle für
= Mündelvermogen . Reichsbankgirokonto — Postscheckkonto Frankfurt a.M. Kr. 600.
==  28 Filialen (Landesbankstellen ) und 208 Sammelstellen im Regierungsbezirk
~  Wiesbaden . 30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

M Mündelsichere Anlagen
== in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
= «uk Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse , auf gebührenfreien Vor»
== zinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist.

Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren, ferner an
Gemeindenu. öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung,

M Sonstige Geschäftszweige
=5 Verwahrung u Verwaltung von Wertpapieren (offene u. geschloss . Depots *,
=  Vermietung verschließbarer Schrankfächer,
= An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schecks
=  Einlösung fälliger Zinsscheine.

jj Hessen -Nassauische Lebensversicherungsanstalt
Behördliche « Institut der Bezirksverbinde der Regierungsbezirke Wiesbaden

nnd Cassel.
Gemeinnützige Anstak des öffentliche* Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.
Alle Arten von Lebensversicherungen gegen niedrigste Aufwendung««.

Direktion der Hans mischen Landssbadk.«»Wo.

Breimesselsa Ulli

Die Brennesselanbaugesellschaft m. b. H . in Berlin hat uns
gemäss Schreiben vom 8. Aug. mit der Sammlung der Brennessel¬
stengel u. Brennesselblätter in unserm Vereinsgebiet nämlich dem
Reg.-Bez. Coblenz u. Wiesbaden beauftragt. Im vaterländischen
Interesse ist eine allgemeine Beteiligung an dieser Sammlung
erwünscht. Besonders dankbar wären wir den bisherigen Leitern
der Sammelstellen, wenn sie sich auch in diesem Jahre wiede¬
rum an der Sammlung beteiligen wollten

Auskunft über Anlieferung, Preise und dergl . werden von
uns bereitwilligst erteilt. Auch Merkblätter und Werbeplakate
können von uns kostenlos bezogen werden.
Mittelrheiniseh- Nassauiseher Bauernverein e V

Coblenz, Markenbildehenweg’ 18.

fipossep Posten

TABAK
nur- roin überseeischer

in Original-V̂ Pld.-Packungen trifft in den nächsten
Tagen ein. Wiedervtrkäufer können Probe ein-
sehen. Lieferung schnellstens, äusserst billiger Preis.

A . Maxeiner , Tabsfegesehäft
Oberlahnstein Burgstrasse 22.

Grosse Auswahl

NäbMaschineH aller Systeme
sowie sämtliche Ersetz - und

Zubehörteile
eingetroffen u. empfiehlt billigst
Fr. Ernst Tbels

FrühmesserstP. 15 Fernruf 126
Hs», Eigene Reparatur -Werkstätte für

Nähmaschinen u. Fahrräder.

Fleissige Arbeiter und
Arbeiterinnen

für sofort gesucht.
Lagerhaus Fuchs, Oberlahnstein

Guterhaltener, gebr.

fiasher «S
zu kaufen gesucht. [1900

NiederlahnKt , Kirchstr.

Verloren!
Kollier und goldene Kette»
teures Andenken, von Ostallee
über Weinbergtreppchen bis
Lahneck verloren. Gegen Be¬
lohnung abzug. i. d. Geschäftsst.

v&S»Brandholz
(zerschlagene kleine Kisten)
pro Zentner 4 Mk. franko
Station Oberlahnstein , Nie¬
derlahnstein , Braubach oder
St. Goarshausen hat abzu¬
geben

Eduard Sohickel
Oberlahnstein.

Habe meine Praxis nach
Hochstr . Nr. 228

part.
verlt gt.

Telephon Nr. 2256.Ludw.Plönissen
Dsntlst.

Ehrenbreitstein. [1878
den 15. August 1919.

Grosse Auswahl in reinwollenen

Anzugstoffen
per Meter von 35 Mk. an sowie
sämtliche Futterzutaten emp¬
fiehlt

A » Bad ****, [ 88»
Oberlahnsteia , Hochstrasse lö! 1

Frä«Wia,
tüchtig , in Stenographie nnd
Schreibmaschine für die Biklame-
Abteilung eines hiesigen kanfm.
Büro gesucht. Offert, unt. I» B
mit Gohaltsciiisprucbenan die Ge¬
schäftsstelle d. Blattes,_

2Servier-Fräulein
für 3 Abend « in d e Wäsch0
und Swnntiags per sofort ge¬
sucht . [190^

Huber.Deutsches Daus.
Nachen

ca 4 m lang, Eisen, gut erhalt1“®
mit allem Zubehör und zW*1

billig zu verkaufen-
Frau WiM«e Willkoimni

Oberwiuter, Hnuptstrasse 3 ; =
Eine

zu verkaufen, [189*
Chi *. Sclmass , Kaiserplo 12,
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